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Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung 
 

Hochschule Technische Hochschule Mittelhessen 

Ggf. Standort Standorte Friedberg und Gießen 

Studiengang (Name/Bezeichnung) 

ggf. inkl. Namensänderungen 

Bahningenieurwesen 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering (B.Eng.) 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐ Kombination ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 Semester (3 Jahre) 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend 

180 

--  

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

Wintersemester 2014/15 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 

(Max. Anzahl Studierende) 

120 Studierende pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienan- 

fänger pro Semester / Jahr 

Durchschnittlich 34 Studienanfänger pro Studienjahr 

(Wintersemester 2014/15 bis Wintersemester 2018/19) 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin- 

nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

Durchschnittlich 3 Absolventen pro Studienjahr (Win-

tersemester 2014/15 bis Wintersemester 2018/19) 

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN 

Akkreditierungsbericht vom Datum 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Studiengang Bahningenieurwesen 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 STAKV 

Nicht relevant 
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Kurzprofile 

Die Technische Hochschule Mittelhessen hat sich der Forschung und Lehre im Bereich der ma-

thematisch-naturwissenschaftlich-technischen Studienfächer verschrieben und beabsichtigt, Pro-

jekte zur Lösung aktueller technischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Herausforderungen 

zu initiieren. Dazu gehört essentiell das Verkehrswesen, in dem der Schienenverkehr eine zent-

rale Rolle einnimmt.  

Das Bahningenieurwesen im Sinne dieses Studienganges befasst sich mit den Problemstellun-

gen Planung und Bau von Bahnanlagen, Elektrotechnik der Energieversorgung und der Antriebs-

technik von Bahnsystemen sowie der Informationstechnik und Kommunikationstechnik im Zu-

sammenhang mit dem Bahnbetrieb. 

Der Studiengang wird auch als duale praxisintegrierte Variante im Rahmen des so genannten 

is+i Studienmodells (Ingenieurstudium und Ingenieurpraxis) angeboten. 

Ein besonderes Gewicht liegt in dem Studiengang mit knapp 40 ECTS-Punkten auf projektorien-

tiertem und damit studierendenzentriertem Lernen in insgesamt fünf Projekten.  

Der Bachelorstudiengang Bahningenieurwesen richtet sich an Studieninteressierte mit techni-

scher sowie mathematisch-naturwissenschaftlicher Neigung, die ein besonderes Interesse für 

das Bahnwesen im Allgemeinen und den Neubau bzw. die Instandhaltung von Bahnanlagen im 

Besonderen mitbringen. 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums 

Die Gutachter haben einen positiven Eindruck von der Qualität des Studienangebotes. Der Stu-

diengang konzentriert sich auf die Bahninfrastruktur, berücksichtigt aber auch bahnbetriebliche 

Themen, wobei das Curriculum gut strukturiert ist, mit Grundlagenbereichen und angemessenen 

Vertiefungsmöglichkeiten und Wahlangeboten, die eine Schwerpunktsetzung nach der individu-

ellen Interessenslage der Studierenden ermöglichen.  

Sehr positiv bewerten die Gutachter die enge Verbindung des Studiengangs zur Deutschen Bahn 

als den Hauptarbeitgeber im Eisenbahnwesen und die damit verbundene starke Berücksichtigung 

der Anforderungen des Arbeitsmarktes.  

Hinsichtlich der bisher hohen Abbrecherquote und der langen Studienzeiten stellen die Gutachter 

fest, dass die Hochschule angemessene Maßnahmen ergriffen hat, um die Studierbarkeit deutlich 

zu verbessern.  
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 STAKV) 

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 StakV) 

Dokumentation/Bewertung  

Der Bachelorabschluss entspricht als erster berufsqualifizierender Abschluss mit sechs Semes-

tern und 180 Kreditpunkten den Rahmenvorgaben. In der dualen praxisintegrierten Variante ab-

solvieren die Studierenden vor dem Studium ein Praktikum im Unternehmen und sind in den Pra-

xisphasen während der vorlesungsfreien Zeit in den Betrieben. Die Studiendauer verlängert sich 

nicht durch die Praxisphasen, die nicht mit Kreditpunkten belegt sind,  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt 

 

Studiengangsprofile (§ 4 StakV) 

Der Studiengang umfasst eine Abschlussarbeit, mit der laut Prüfungsordnungen die Fähigkeit 

nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach 

selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt  

 

Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 STAKV) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Zugangsbedingungen sind entsprechend den landesrechtlichen Bestimmungen (§ 54 HHG 

idF v. 10. Dezember 2015) definiert. Für dual Studierende wird zusätzlich ein Vertrag mit einem 

einschlägigen Unternehmen erwartet. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt  

 

Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 STAKV) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Hochschule vergibt nur einen Abschlussgrad für einen erfolgreichen Studienabschluss. Der 

vorgesehene Abschlussgrad „Bachelor of Engineering“ wird entsprechend den Vorgaben verlie-

hen.  
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Das vorgelegte Muster des Diploma Supplements informiert Außenstehende angemessen über 

Ziele, angestrebte Lernergebnisse, Struktur und Niveau des Studiengangs sowie über die indivi-

duelle Leistung der Studierenden. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt  

 

Modularisierung (§ 7 STAKV) 

Dokumentation/Bewertung 

Der Studiengang ist modularisiert, wobei die einzelnen Module in sich abgeschlossene Lehr- und 

Lerneinheiten bilden. Mit einer Ausnahme - ein Modul erstreckt sich über die ersten beiden Se-

mester - werden die Module durchgehend innerhalb eines Semesters abgeschlossen.  

Die Modulbeschreibungen sind auf den Internetseiten des Studiengangs veröffentlicht. Sie bein-

halten Informationen zu den Inhalten und Qualifikationszielen der einzelnen Module, den Lehr- 

und Lernformen, den Voraussetzungen für die Teilnahme, zu der Verwendbarkeit des Moduls, zu 

den Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European 

Credit Transfer System (ECTS-Leistungspunkte), zur Anzahl der ECTS-Leistungspunkte und zur 

Benotung, zur Häufigkeit des Angebots des Moduls, zum Arbeitsaufwand und zur Dauer des Mo-

duls. In den Modulbeschreibungen sind somit Informationen zu allen relevanten Punkten vorge-

sehen. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt  

 

Leistungspunktesystem (§ 8 STAKV) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Hochschule hat ECTS-Punkte als Kreditpunktesystem eingeführt und jedem Modul ECTS-

Punkte zugeordnet, die auf dem vorgesehenen Arbeitsaufwand beruhen. Für einen ECTS-Punkt 

legt die Hochschule 30 Stunden studentischen Arbeitsaufwand zugrunde. Pro Semester sind in 

der Regel 30 ECTS-Punkte vorgesehen. Davon weichen lediglich das dritte Semester mit 31 und 

das vierte mit 29 Kreditpunkten ab. Die Abweichungen gleichen sich zwar nicht innerhalb eines 

Studienjahres aus, jedoch in einem Zeitraum von 12 Monaten, und erscheinen nicht so umfang-

reich, als dass eine Beeinträchtigung der Studierbarkeit zu vermuten ist. 

Für ein Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewährt, wenn die vorgesehenen Leistungen nach-

gewiesen werden. Für den Bachelorabschluss werden 180 ECTS-Leistungspunkte vergeben.  

Die Bachelorarbeit weist einen Umfang von 12 ECTS-Punkten auf. 
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Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt  

 

Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 

STAKV 

Dokumentation/Bewertung 

Hinsichtlich des Studiengangs besteht eine enge Kooperation zwischen der Hochschule und der 

DB ProjektBau GmbH sowie der DB Netz AG hinsichtlich der Einbindung von Lehrbeauftragten. 

Hierzu hat die Hochschule mit der DB einen Kooperationsvertrag geschlossen, in dem der Lehr-

umfang festgelegt ist, für den die DB Lehrbeauftragte zur Verfügung stellt, um den direkten Pra-

xisbezug in den Lehrveranstaltungen herzustellen.  

Für die duale Variante des Studiengangs im so genannten is+i Studienmodell (Ingenieurstudium 

und Ingenieurpraxis) hat die Hochschule einen Mustervertrag für die Kooperation mit Unterneh-

men vorgelegt. Darin ist geregelt, dass Studierende an den im Studium vorgesehenen Lehrver-

anstaltungen und Prüfungen teilnehmen können. Weiterhin ist festgelegt, dass über einen Beirat 

die organisatorische und inhaltliche Abstimmung erfolgen soll. Dies bezieht sich insbesondere 

auf die thematische Abstimmung der Praxisphasen mit den Studieninhalten, um den Praxisbezug 

möglichst direkt an die theoretischen Studieninhalte anzuschließen. Dieser direkte Anwendungs-

bezug in einer der späteren beruflichen Tätigkeiten ist in erster Linie als Mehrwert für die dual 

Studierenden zu nennen.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt  

 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 STAKV) 

§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

Nicht relevant 
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Seit der letzten Akkreditierung, die noch vor Beginn des Studiengangs durchgeführt wurde, sind 

inhaltliche Umstellungen erfolgt, um auf Anregung der Studierenden die Studierbarkeit zu ver-

bessern. Insbesondere sind die Module Tragwerkslehre 2 (4071), Grundlagen der Elektronik 

(4072) und Informatik 2 (4073) nicht mehr für alle Studierenden verpflichtend. Jedes der drei 

Module muss lediglich von denjenigen Studierenden verpflichtend belegt werden, die den zuge-

hörigen Studienschwerpunkt Bauwesen, Elektrotechnik, Informationstechnik/Simulation bzw. 

Kommunikationstechnik belegen. Als Wahlmodule können weiterhin alle drei Module belegt wer-

den. Mit dieser Änderung soll die inhaltliche Ausrichtung des Studienplans auf den eigenen Stu-

dienschwerpunkt erhöht und durch eine thematische Konzentration auf das eigene Interessens-

gebiet die Studierbarkeit verbessert werden.  

Weiterhin wurde die Möglichkeit eröffnet, das Studium praxisintegriert als duales Programm zu 

absolvieren. 

Hinsichtlich der Empfehlungen aus der letzten Akkreditierung hat die Hochschule das Abschluss-

modul so bezeichnet, dass hinsichtlich des Umfangs der Abschlussarbeit keine Missverständ-

nisse mehr auftreten können. Studierende sind über den Prüfungsausschuss und die Studien-

kommission nun auch direkt in die Weiterentwicklung des Studiengangs eingebunden. Für die 

duale Variante wurde ein eigener Arbeitskreis gebildet, in dem auch die Studierenden vertreten 

sind.  

Angesichts der Studienstatistiken standen die Gründe für die langen Studiendauern und hohen 

Abbrecherquoten im Mittelpunkt der Reakkreditierung. Weiterhin wurde die duale Studienvariante 

hinsichtlich der organisatorischen und inhaltlichen Verzahnung beider Lernorte ausführlich disku-

tiert. 

 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 

STAKV) 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 STAKV) 

Dokumentation 

Laut Prüfungsordnung gibt die Hochschule als Studienziel an, Absolventinnen und Absolventen 

mit einer guten Grundausbildung im ingenieurwissenschaftlichen Bereich sowie speziellen Kennt-
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nissen zur Planung, dem Entwurf, dem Bau und der Instandhaltung von Bahnanlagen in die Wirt-

schaft zu entlassen. Nach dem Erlernen der Grundlagen, sollen die Studierenden anhand spezi-

eller Themen bzw. Themengebiete zu technisch und informationstechnisch orientierten Ingenieu-

rinnen und Ingenieuren ausgebildet werden, auch im Hinblick auf methodische Kompetenzen. Im 

Studienprogramm sollen die Studierenden selbstständiges Arbeiten in praktischen (Recherchie-

ren, Strukturieren, Programmieren, Lösungsfindung, Dokumentieren, Planung etc.) wie theoreti-

schen Bereichen (Analysieren, Recherchieren, Entwickeln etc.) erlernen. So soll neben einer ak-

tuellen fachlichen Qualifikation, z.B. in der nachhaltigen Planung und Instandhaltung von Bahn-

anlagen, auch eine analytische Denkweise vermittelt werden, die die Absolventinnen und Absol-

venten befähigt, u.a. zunächst die richtigen Fragen zu stellen und diese dann selbstständig zu 

bearbeiten. Auf aktuelle Fragen des Energieeinsatzes soll besonders eingegangen und auf den 

Einsatz moderner Informationstechnologien ein besonderes Augenmerk gelegt werden. 

Im Selbstbericht ergänzt und präzisiert die Hochschule die Zielsetzungen dahingehend, dass die 

Studierenden grundsätzliches Wissen über mathematisch-naturwissenschaftlich-technische Zu-

sammenhänge erlangen, entsprechende Aufgaben lösen können und ihr Wissen selbständig er-

weitern sollen. Zu den Themen gehören die Mathematik, die Physik, die Elektrotechnik, die tech-

nische Mechanik, die Statik und die Informatik. 

Die Studierenden sollen ein breites und integriertes Wissen und Verstehen im Bereich des allge-

meinen Schienenverkehrs erlangen und über Grundlagen- und Fachwissen bezüglich Planung, 

Entwurf, Bau, Instandhaltung und Betrieb von Bahnanlagen erlangen und dieses Wissen anhand 

von Literatur (Gesetze, Regelwerke, Bücher, Internet) bewerten und selbständig erweitern kön-

nen. Entsprechend ihren Vertiefungsrichtungen sollen sie den Neubau und die Sanierung von 

Bahnanlagen wie Gleise, konstruktive Ingenieurbauwerke (Brücken, Tunneln und Stützbau-

werke), Fahrleitungsanlagen, Anlagen der Leit- und Sicherungstechnik (LST) und der Telekom-

munikation planen und dabei die Anforderungen der jeweils anderen Fachgewerke beachten kön-

nen. Diesbezüglich sollen die Absolventinnen und Absolventen ein kritisches Verständnis der 

wichtigsten Theorien, Prinzipien und Methoden besitzen.  

Um die Bahn als System betrachten und die Auswirkungen der eigenen Tätigkeit auf die jeweils 

anderen Fachgewerke abschätzen zu können, sollen die Studierenden schon während des Stu-

diums ein interdisziplinäres Verständnis entwickeln durch die gemeinsame Ausbildung von Stu-

dierenden verschiedener Berufsfelder sowie die kontinuierliche Einbindung der Kooperations-

partner in die Lehre. Weiterhin sollen die Studierenden erste Kenntnisse über die komplexen 

Zusammenhänge im Bahnwesen gewinnen. In den Projekten sollen sie die interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit erfahren und auch Kommunikations- und Vortragstechniken erlernen sowie Team-

fähigkeit entwickeln.  
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Zusätzlich zu der Vermittlung von fachspezifischen Fähigkeiten und Fertigkeiten erwerben die 

Absolventinnen und Absolventen die erforderlichen Kompetenzen für eine erfolgreiche Berufs-

ausübung. 

Dazu dient neben der Kenntnis des grundlegenden Faktenwissens vor allem auch die breite Ein-

übung von fachspezifischem und fachübergreifendem Methodenwissen durch Schlüsselqualifika-

tionsmodule, problemorientiertes Lernen und Praxisprojekte. Die Absolventinnen und Absolven-

ten können die eigenen Fähigkeiten einschätzen. Sie verstehen das System Bahn und bringen 

das notwendige Fachwissen ihres Berufsfeldes mit, um bereits mit dem Berufseinstieg dialogfähig 

zu sein und produktive Beiträge leisten zu können.  

Vor dem Hintergrund der dringend notwendigen Verkehrswende entwickeln Absolventinnen und 

Absolventen ein berufliches Selbstbild, das die gesellschaftliche Verantwortung angemessen be-

rücksichtigt. 

Die bisher wenigen Absolventen haben in Befragungen angegeben, gut auf die berufliche Praxis 

vorbereitet gewesen zu sein, insbesondere auch durch die breiten Grundlagen aus verschiede-

nen ingenieurwissenschaftlichen Disziplinen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter halten fest, dass die Hochschule Qualifikationsziele definiert habt, die sowohl fach-

liche Aspekte als auch wissenschaftliche Befähigungen der Studierenden umfassen und die Per-

sönlichkeitsentwicklung der Studierenden hinsichtlich Kommunikations- und Teamfähigkeit sowie 

lebenslangem Lernen beziehen. Eine Vorbereitung auf ein gesellschaftliches Engagement durch 

ein entsprechendes Verantwortungsbewusstsein insbesondere auf den Verkehrsbereich bezo-

gen wird ebenfalls berücksichtigt. Die Studienziele beziehen sich eindeutig auf die Stufe 6 des 

europäischen Qualifikationsrahmens beziehen. 

Die Zielsetzungen umfassen die Aspekte Wissen und Verstehen, den Einsatz, die Anwendung 

und das Erzeugung von Wissen sowie ein wissenschaftliches und professionelles Selbstver-

ständnis. In dem Bachelorprogramm verfolgt die Hochschule vorrangig die Vermittlung wissen-

schaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellt 

eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 

Dass sich die Hochschule inhaltlich dabei auf die Infrastruktur von Bahnsystemen konzentriert, 

weil der Fahrzeugbereich personell nicht kompetent abgedeckt werden könnte und die DB als 

wichtigster Kooperationspartner diese thematische Ausrichtung wünscht, ist für die Gutachter 

grundsätzlich nachvollziehbar. Bezüglich des Bahnbetriebs bestehen laut Hochschule bereits 

zahlreiche Angebote anderer Hochschulen, so dass dieser Bereich ebenfalls nicht im Fokus steht.  
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Ebenso können die Gutachter der Argumentation der Hochschule folgen, sich wegen der Vorstel-

lungen des Kooperationspartners DB auf das Eisenbahnwesen zu konzentrieren und nicht andere 

Bereiche des öffentlichen Nahverkehrs einzubeziehen, sehen somit aber auch eine gewisse Ein-

schränkung der Studierenden auf dem Arbeitsmarkt.  

Insgesamt sehen die Gutachter die Absolventinnen und Absolventen mit dem formulierten Qua-

lifikationsprofil gut auf die von der Hochschule angestrebten Tätigkeiten bei der Deutschen Bahn 

aber auch in Ingenieurbüros vorbereitet.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 

STAKV) 

Curriculum § 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

Dokumentation 

Curriculum 

Der sechssemestrige Studiengang besteht aus einem zweisemestrigen Grundstudium, einem 

zweisemestrigen Hauptstudium und einem zweisemestrigen Vertiefungsstudium. Das Grundstu-

dium umfasst die Module Mathematik I und II, Physik, Grundlagen der Elektrotechnik, Bahnbe-

trieb und Fahrzeuge, Informatik I, Instandhaltung von Bahnanlagen, Tragwerkslehre I, Leit- und 

Sicherungstechnik und soll die mathematisch-naturwissenschaftlich-technische Grundlagen ver-

mitteln. 

In den Modulen des Hauptstudiums (Konstruktiver Ingenieurbau, Bahnsysteme und Bahntechnik 

I, Vermessungskunde, Projektsteuerung Bahn, Grundlagen Verkehr und Wasser, Telekommuni-

kations- und Übertragungstechnik, Fahrleitungs- und Bahnstromanlagen und Öffentlicher Perso-

nennahverkehr), sollen die grundlegenden ingenieurwissenschaftlichen Fähigkeiten mit Kennt-

nissen über den allgemeinen Schienenverkehr verknüpft werden. Zwei Wahlpflichtmodule erlau-

ben den Studierenden eine erste individuelle Schwerpunktsetzung. Zusätzlich ist jeweils ein Pro-

jekt in jedem der ersten vier Semester integriert. 

Das Vertiefungsstudium umfasst im fünften Semester eine der vier Vertiefungsrichtungen Bau-

wesen, Elektrotechnik, Informationstechnik oder Kommunikationstechnik. Ein zusätzliches Modul 

wählen die Studierenden aus einem Katalog von fünf Wahlpflichtmodulen. Im sechsten Semester 

absolvieren die Studierenden eine externe berufspraktische Phase mit einem begleitenden Se-

minar und erstellen die Bachelorarbeit.  
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Die duale Variante sieht vor, dass die Studierenden vor dem Beginn des Hochschulstudiums eine 

einjährige betriebliche Phase absolvieren und während des eigentlichen Studiums in den vorle-

sungsfreien Zeiten ebenfalls im Betrieb arbeiten.  

Modularisierung 

Die Theoriemodule haben ganz überwiegend einen Umfang von 5 ECTS-Punkten. Drei Module 

haben einen Umfang von 4 ECTS-Punkten. Die Projekte und das Praktikum weisen zwischen 5 

und 14 ECTS-Punkte auf und für die Bachelorarbeit werden 12 Kreditpunkte vergeben. 

Didaktik 

In dem Programm setzt die Hochschule neben Vorlesungen, Seminaren und Laborpraktika auch 

Gruppenarbeiten in Projekten und Exkursionen als Lehrmethoden ein. Weiterhin haben die Stu-

dierenden in dem Betriebspraktikum die Möglichkeiten, praktische Erfahrungen in einem betrieb-

lichen Umfeld zu sammeln. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Curriculum 

Die Gutachter sehen in den oben erwähnten Änderungen seit der letzten Akkreditierung sinnvolle 

Anpassungen zur Verbesserung der Studienabläufe und begrüßen, dass die Hochschule die sei-

tens der Studierenden in der Lehrevaluation aufgebrachten Verbesserungsvorschläge aufgegrif-

fen hat, insbesondere hinsichtlich der Wahlmöglichkeiten.  

Aus Sicht der Gutachter ist das Curriculum hinsichtlich der Umsetzung der fachlichen Zielsetzun-

gen gut gelungen. Sie nehmen zur Kenntnis, dass in den Modulen zur Instandhaltung auch das 

Bauen im laufenden Betrieb thematisiert wird. BIM behandelt die Hochschule bisher im Rahmen 

der Projekte, so dass die Studierenden aus Sicht der Gutachter direkt mit der themenübergrei-

fenden Anwendung vertraut werden. Um eine gewisse Breite im Studium sicherzustellen werden 

auch Bahnbetriebliche Themen, wie Fahrplangestaltung, Tarifgestaltung und Simulation behan-

delt. Angesichts der Zielsetzungen ist für die Gutachter aber nachvollziehbar, dass hier nur 

Grundlagen angesprochen werden.  

Die Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden hinsichtlich der Team- und Kommunikationsfä-

higkeit wird insbesondere in den Projekten gefördert, die in Gruppen bearbeitet werden und in 

deren Rahmen die Ergebnisse präsentiert werden müssen. Präsentationstechniken werden den 

Studierenden in einem speziellen Modul vermittelt. Aus Sicht der Gutachter haben die Studieren-

den angemessene Möglichkeiten, entsprechende Fähigkeiten zu entwickeln. Eine intensivere An-

leitung zu Konfliktlösungen und zu adressatengerechten Präsentationen könnte aus Sicht der 

Gutachter die Persönlichkeitsentwicklung der Studierenden aber noch weiter optimieren.  
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In den Planungsaufgaben im Zuge der Projektarbeiten lernen die Studierenden, auch die Bürger-

interessen zu berücksichtigen (z.B. hinsichtlich der Auswirkungen von Trassenführungen). 

Dadurch erhalten die Studierenden einen ersten Einblick in derartige Belange, was eine Vorbe-

reitung für die Berufspraxis darstellt und entwickeln somit aus Sicht der Gutachter auch ein Ver-

antwortungsbewusstsein für gesellschaftliche Aspekte und werden somit angemessen auf ein 

mögliches gesellschaftliches Engagement vorbereitet. 

Die Praxisphasen in der dualen Variante des Programms sind zeitlich und organisatorisch gut mit 

dem Studienablauf abgestimmt.  

Modularisierung 

Der Studiengang ist modularisiert, wobei die einzelnen Module in sich abgeschlossene und aus 

Sicht der Gutachter sinnvoll zusammengesetzte Lehr- und Lerneinheiten bilden, die mit einer 

Ausnahme innerhalb eines Semesters abgeschlossen werden. Die Abfolge der Module stellt si-

cher, dass die Studierenden über die jeweils notwendigen Kenntnisse verfügen, um die Module 

erfolgreich absolvieren zu können. Durch die Anordnung der Module müssen die Studierenden 

in der Regel zwischen vier und sechs Module absolvieren, nur im zweiten Semester sind sieben 

Module zu belegen. Insgesamt erscheint den Mit dieser Struktur ergibt sich eine für die Gutachter 

angemessene Anzahl von Modulen pro Semester. 

Didaktik 

Die Gutachter halten die eingesetzten Lehrformen für gut geeignet, die angestrebten Studienziele 

umzusetzen. Besonders hervorzuheben ist hierbei das intensive projektorientierte Lernen der 

Studierenden, bei dem fachliche Fähigkeiten mit persönlichen und sozialen Kompetenzen kom-

biniert gefördert werden. Diese Art des studierendenorientierten Lernens und Lehrens wird noch 

intensiviert durch die gegenseitigen Anleitungen der Studierenden untereinander in den Projekt-

gruppen.  

Die Wahlmöglichkeiten erscheinen den Gutachtern angemessen, um den Studierenden eine 

Schwerpunktsetzung nach individueller Interessenslage zu ermöglichen. Allerdings weisen die 

Gutachter darauf hin, dass die Benennung der zu wählenden Module als Wahlpflichtmodule, an-

gesichts der vorgegebenen Regelungen zur Auswahl zu Irritationen führen könnte, da bestimmte 

„Wahlmodule“ an die Wahl einer Vertiefungsrichtung gekoppelt sind und dort dann keine Wahl- 

sondern Pflichtmodule sind. Hier wäre es aus Sicht der Gutachter wünschenswert, eine bessere 

Transparenz zu schaffen.  

Modularisierung 

Der Studiengang ist modularisiert, wobei die einzelnen Module in sich abgeschlossene und aus 

Sicht der Gutachter sinnvoll zusammengesetzte Lehr- und Lerneinheiten bilden, die mit einer 
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Ausnahme innerhalb eines Semesters abgeschlossen werdenMit dieser Struktur ergibt sich eine 

für die Gutachter angemessene Anzahl von Modulen pro Semester. 

Zugangsvoraussetzungen 

Die Anforderungen in dem Studiengang erscheinen den Gutachtern mit den entsprechend den 

landesrechtlichen Vorgaben festgelegten Zugangsvoraussetzungen umsetzbar zu sein.  

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife 

Die Hochschule geht auch auf die Empfehlungen ein und stellt aus Sicht der Gutachter die Rah-

menbedingungen für die Auswahl der Wahlpflichtmodule wesentlich deutlicher dar. Darüber hin-

aus hat die Hochschule in das Modul „Dokumentation und Präsentation“ zusätzlich Lehr- und 

Lerninhalte zur Konfliktlösung und zur adressatengerechten Präsentationsfähigkeit integriert. 

Die zunächst angedachten Empfehlungen halten die Gutachter daher nicht mehr für notwendig. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

Mobilität § 12 Abs. 1 Satz 4 

Dokumentation 

Die Hochschule verfügt über eine Reihe von Kooperationen zum Studierendenaustausch auch 

über das Erasmus- und das Erasmus-Plus-Programm (für den außereuropäischen Bereich). Die 

Anerkennung von an anderen Hochschulen erbrachter Leistungen erfolgt laut Prüfungsordnung, 

wenn Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in ihren Qualifikationszielen denjenigen 

des Studiengangs im Wesentlichen entsprechen. Bei einer Ablehnung der Anerkennung ist eine 

Begründung seitens der Universität vorgesehen. Die Hochschule hat auch Anerkennungsrege-

lungen von außerhochschulischen Leistungen, die bis zur Hälfte eines Studiengangs umfassen 

können.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Auf Grund der Wahlfreiheit im fünften Semester erscheint den Gutachtern ein Auslandsaufenthalt 

in diesem Semester ohne strukturbedingten Zeitverlust möglich. Aus Sicht der Gutachter bietet 

die Hochschule den Studierenden u.a. durch Partnerschaften und Netzwerke sowie durch die 

Gestaltung der Rahmenbedingungen zur Anerkennung von ggf. im Ausland erworbener Studien-

leistungen und angemessene Beratungs- und Unterstützungsangebote angemessene Möglich-

keiten zu Auslandsaufenthalten. Dabei entsprechen die Anerkennungsregelungen der Lissabon 

Konvention. 

Entscheidungsvorschlag 
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Erfüllt  

 

Personelle Ausstattung § 12 Abs. 2 

Dokumentation 

Am Fachbereich sind derzeit 31 Professoren aktiv, die zum überwiegenden Teil auch in diesem 

Programm an der Lehre beteiligt sind, Unterstützt werden sie von 5 Mitarbeiter und 24 Lehrbe-

auftragten. Die Lehrbeauftragten kommen ganz überwiegend von der Deutschen Bahn, mit der 

ein Kooperationsvertrag über die Stellung von Lehrbeauftragten besteht. In den letzten fünf Jah-

ren konnte eine vakante Professur besetzt werden und die Hochschulleitung bestätigt während 

des Audits, dass auch eine zweite vakante Stelle neu besetzt werden soll.  

Forschungsaktivitäten unterstützt die Hochschulleitung durch eine zentrale Einrichtung zur admi-

nistrativen Abwicklung von Forschungsprojekten. Der Fachbereich Bau betreut derzeit drei ko-

operative Promotionen. drei Promotionen  

Für die didaktische Weiterbildung der Lehrenden stehen hochschuleigene Angebote und Pro-

gramme der Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftliche Weiterbildung der hessischen Fachhoch-

schulen (AGWW) zur Verfügung. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aus Sicht der Gutachter sichert die qualitative und quantitative Zusammensetzung des Lehrper-

sonals die angemessene Durchführung des Programms auch unter Berücksichtigung der weite-

ren Studienangebote am Fachbereich. Gleichwohl können sie nachvollziehen, dass der Fachbe-

reich weitere Stellen für wünschenswert hält, um die Zahl der Lehrbeauftragten senken zu kön-

nen. Die Gutachter begrüßen, dass die Hochschulleitung den Studiengang mit den aktuellen Stu-

dierendenzahlen als konsolidiert betrachtet wird und somit in absehbarer Zeit keine Einsparungen 

plant.  

Am Fachbereich werden eine Reihe von Forschungsprojekten mit direkten inhaltlichen Bezügen 

zu dem Studiengang durchgeführt. Die Ergebnisse werden auch in der Lehre berücksichtigt. Ins-

gesamt sind die Lehrenden aus Sicht der Gutachter gut in nationale und internationale For-

schungsnetzwerke eingebunden.  

Die Gutachter stellen weiterhin fest, dass angemessene Möglichkeiten für die Weiterbildung der 

Lehrenden geboten werden, die von diesen nach individueller Interessenslage genutzt werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 
Ressourcenausstattung § 12 Abs. 3 
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Dokumentation 

Die Finanzierung des Programms erfolgt über Landes- und Drittmittel. Die Mittelverteilung inner-

halb der Hochschule erfolgt über bestimmte Kennzahlen an die Fachbereiche, wobei die Studie-

rendenzahl den größten Einfluss hat. Die Fachbereiche entscheiden über den Einsatz der Mittel 

selbst.  

Die Lehrräume, studentische Arbeitsplätze, die Bibliothek und die Laborausstattung nehmen die 

Gutachter während des Audits in Augenschein.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Finanzierung ist aus Sicht der Gutachter für alle Programme gesichert. Während der Besich-

tigung gewinnen die Gutachter auch einen positiven Eindruck von der Qualität der Laborausstat-

tung. Allerdings stellen sie fest, dass die Zahl studentischer Arbeitsplätze, insbesondere für Grup-

penarbeiten hochschulweit sehr begrenzt ist. Sie halten es daher für wünschenswert, die Anzahl 

entsprechender Arbeitsplätze insbesondere am Standort Friedberg deutlich zu erhöhen. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserung 

Die Hochschule führt aus, dass die Umstrukturierung der Bibliothek nach dem Audit abgeschlos-

sen werden konnte, so dass zusammen mit angemieteten Räumen übergangsweise bis zur Fer-

tigstellung des Neubaus deutlich mehr studentische Arbeitsplätze zur Verfügung gestellt werden 

können. Aus Sicht der Gutachter stehen somit ausreichend Arbeitsplätze bereit, so dass sie die 

zunächst angedachte Empfehlung für nicht mehr notwendig ansehen.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt 

 

Prüfungssystem § 12 Abs. 4 

Dokumentation 

Die Festlegungen zur Organisation, Durchführung und Bewertung von Prüfungen erfolgt in der 

Prüfungsordnung. Die Prüfungsformen und die Prüfungsdauer sind in den Modulbeschreibungen 

ebenfalls transparent gemacht. In dem Studiengang sind als Prüfungsleistungen neben Klausu-

ren auch mündliche Prüfungen, Präsentationen sowie Haus- und Projektarbeiten vorgesehen 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter halten fest, dass die Prüfungen und die Prüfungsarten eine Überprüfung der er-

reichten Lernergebnisse ermöglichen. Dabei sind die Prüfungen modulbezogen und kompetenz-

orientiert. Aus der Durchsicht von Klausuren, Projekt- und Abschlussarbeiten ergibt sich für die 

Gutachter, dass die Studierenden die angestrebten Studienziele sowohl auf der Ebene der ein-

zelnen Module als auch auf Studiengangsebene erreichen. 
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

 
Studierbarkeit § 12 Abs. 5 

Dokumentation 

Das Programm ist mit einem Kreditpunktesystem ausgestattet, das auf dem studentischen Ar-

beitsaufwand beruht und die Vergabe von ECTS Punkten vorsieht. In der Prüfungsordnung ist 

festgelegt, dass ein ECTS-Punkt 30 Stunden studentischem Arbeitsaufwand entspricht. Für jedes 

Modul sind ECTS-Punkte sowie die Bedingungen für deren Erwerb festgelegt. 

Die Module sind mit einer Ausnahme auf ein Semester angelegt. In Modulen mit mehreren Lehr-

veranstaltungen werden diese separat abgeprüft, so dass sich in den ersten vier Semestern je-

weils zwischen sieben und neun Prüfungsleistungen ergeben.  

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife 

Die Hochschule hat das Abschlusssemester umstrukturiert. Für die Bewertung der Berufsprakti-

schen Phase und Bachelorarbeit werden jetzt insgesamt 6 Wochen reserviert, so dass von dem 

Semesterhalbjahr noch 20 Wochen für die Bearbeitung der vorgesehenen Module verfügbar ist, 

die wie folgt aufgeteilt werden: 

11 Wochen für das Modul BI-6010 Berufspraktische Phase (BPP), wobei das Modul „Berufsprak-

tische Phase Seminar“ ebenfalls in diesem Zeitraum eingebunden ist und in der letzten Woche 

stattfindet. 

9 Wochen für das Modul BI-6030 Bachelorarbeit + Kolloquium. Nach Abgabe der Bachelorarbeit 

haben die Betreuerinnen und Betreuer 5 Wochen für deren Bewertung zur Verfügung. In dieser 

Zeitspanne sind auch das Kolloquium und die Ergebniseintragung integriert. 

Zur institutionalisierten Erhebung der Ursachen für die langen Studienzeiten hat die Hochschule 

einen Evaluationsbogen entwickelt, der zukünftig jedes Semester an die Studierenden außerhalb 

der Regelstudienzeit verschickt werden wird.  

Hinsichtlich der hohen Abbrecherquote insbesondere in den ersten Semestern, gibt die Hoch-

schule in der Stellungnahme an, dass in den letzten Semestern verschiedene didaktische und 

organisatorische Maßnahmen zur Verbesserung der Studierbarkeit ergriffen wurden. Diese Maß-

nahmen wurden in verschiedenen Workshops der Lehrenden erarbeitet. Laut Stellungnahme der 

Hochschule zeigen diese Maßnahmen in den letzten Semestern statistische Verbesserungen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 
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Die Gutachter sehen die Planungssicherheit für die Studierenden als gegeben an. Ebenso ist aus 

ihrer Sicht die Überschneidungsfreiheit der Module sichergestellt. Bei der Stundenplangestaltung 

berücksichtigen die Verantwortlichen mögliche Wechsel zwischen den Hochschulstandorten Gie-

ßen und Friedberg dergestalt, dass in der Regel die Veranstaltungen eines Tages an einem 

Standort stattfinden. In Ausnahmefällen kann auch ein Standortwechsel an einem Tag nötig wer-

den. In diesen Fällen sind die Vormittage am einen Standort und die Nachmittage an dem ande-

ren Ort vorgesehen, so dass der Wechsel in der Mittagszeit erfolgen kann.  

Der vorgesehene Arbeitsaufwand für die einzelnen Module erscheint den Gutachtern angesichts 

der jeweiligen Modulziele und Inhalte realistisch, was von den Studierenden auch bestätigt wird.  

Die Studierenden bestätigen auch die relativ hohe Anzahl von Prüfungen insbesondere in den 

ersten Semestern, geben aber an, dass die Prüfungen jeweils nicht sehr umfangreich seien, so 

dass sie sich insgesamt nicht überfordert fühlen würden. Im Gespräch mit den Gutachtern beto-

nen die Studierenden, dass der Studiengang nach ihrer Einschätzung in der Regelstudienzeit zu 

absolvieren wäre. Für die langen Studiendauern sind aus Sicht der Studierenden vor allem zwei 

Ursachen zu nennen. Zum einen gehen die meisten Studierenden bereits einer Nebentätigkeit 

bei der Deutschen Bahn nach, die dies durch Werkverträge auch sehr fördert. Zum anderen seien 

viele Studierende gerade in der Studieneingangsphase weniger engagiert und verlieren entspre-

chend Zeit.  

Auch wenn den Gutachtern die Aussagen der Studierenden plausibel erscheinen, halten sie 

gleichwohl Verzögerungen im Studienablauf durch nicht bestandene Prüfungen für nicht unwahr-

scheinlich, so dass ihrer Ansicht nach, die Anzahl der Prüfungen reduziert werden sollte. Auch 

rein formal wären Abweichungen von der Studienakkreditierungsverordnung Hessen hinsichtlich 

der Prüfungsanzahl nur in Ausnahmefällen erlaubt und müssen begründet werden. 

Die Gutachter begrüßen die Einführung einer berufspraktischen Studiengangsvariante vor dem 

Hintergrund der umfangreichen Nebentätigkeiten der Studierenden. Eine Institutionalisierung die-

ser Nebentätigkeiten mit klar umrissenen und mit dem Studium abgestimmten Zeiten für berufli-

che Tätigkeiten, könnte die Studierenden veranlassen, Studium und Nebentätigkeit zeitlich bes-

ser zu koordinieren. Dass in den letzten Semestern von jeweils 50 Studienanfängerinnen und –

anfängern 30-35 das duale Studium beginnen, belegt für die Gutachter die große Nachfrage nach 

einem solchen Modell.  

Insgesamt zeigen sich die Gutachter verwundert, dass die Hochschule offenbar keine Erhebun-

gen macht, um die Ursachen für die langen Studienzeiten zu ergründen. Dies sehen sie aber als 

essentiellen Bestandteil einer Qualitätssicherung für den Studiengang an. Sie halten daher ein 

Konzept für notwendig, wie zukünftig Gründe für Studienabbrüche und lange Studienzeiten er-

fasst und ggf. durch geeignete Maßnahmen abgestellt werden können. 
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In diesem Zusammenhang stellen die Gutachter auch fest, dass durch die Struktur des sechsten 

Semesters mit der 13wöchigen externen Praxisphase und der Bachelorarbeit mit einer Bearbei-

tungszeit von bis zu drei Monaten einen Abschluss in der Regelstudienzeit organisatorisch kaum 

möglich erscheint. Wenn noch Korrekturzeiten für die Abschlussarbeiten und das Kolloquium be-

rücksichtigt werden, halten es die Gutachter für nahezu unmöglich, das Zeugnis zum Ende des 

sechsten Semesters zu erhalten. Hier halten sie eine Umstrukturierung für notwendig, wobei eine 

kürzere Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit dann auch bei der Themenstellung berücksichtigt 

werden müsste.  

Sehr positiv bewerten die Gutachter, dass sich die Studierenden durch die Lehrenden und insbe-

sondere durch den Studiengangsmanager sehr gut beraten und unterstützt fühlen. 

Die Belange von Studierenden mit Einschränkungen sind durch einen Nachteilsausgleich ange-

messen von der Hochschule geregelt. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife 

Die Gutachter sehen durch die Umstrukturierung des Abschlusssemesters nun die organisatori-

schen Voraussetzungen für einen Studienabschluss in der Regelstudienzeit als gegeben an.  

Mit der regelmäßigen Abfrage für die Gründe der Überschreitung der Regelstudienzeit durch den 

neu entworfenen Evaluationsbogen schafft die Hochschule die Informationsgrundlage, um Ursa-

chen für die lange Studiendauer zu erfassen und, soweit diese im Verantwortungsbereich der 

Hochschule liegen, abzustellen. Die Ausführungen zu dem neu entwickelten Evaluationsbogen 

zur Studiendauer lassen für die Gutachter erkennen, dass sich die Hochschule intensiv mit dieser 

Problematik auseinandersetzt.  

Erfreut zeigen sich die Gutachter, dass die Maßnahmen der Hochschule zur Reduzierung der 

Abbrüche in der Studieneingangsphase offenbar Erfolg zeigen.  

Ebenso positiv erscheint den Gutachtern, dass die Hochschule in 11 Modulen jetzt nur noch eine 

einzige Prüfungsleistung vorsieht. Hierdurch wird aus Sicht der Gutachter die Prüfungsdichte sig-

nifikant reduziert, so dass ebenfalls eine Verbesserung der Studierbarkeit zu erwarten ist. Zwei 

weitere Module hat die Hochschule in vier Module aufgeteilt, so dass auch diese Module jetzt 

formal den Akkreditierungskriterien entsprechen, auch wenn durch diesen Schritt die Prüfungs-

anzahl nicht weiter reduziert wird.  

Aus Sicht der Gutachter hat die Hochschule weitgehende Maßnahmen zur Verbesserung der 

Studierbarkeit ergriffen. Sowohl organisatorisch als auch didaktisch (Prüfungen) und in Bezug auf 

die Betreuung hat sie den bisher bekannten Ursachen für lange Studiendauern entgegengewirkt. 

In wie weit diese Maßnahmen langfristige Verbesserungen bewirken, muss sich in der Zukunft 

erweisen. Aktuell sehen die Gutachter aber keinen weitern Handlungsbedarf. 
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt 

Besonderer Profilanspruch § 12 Abs. 6 

Dokumentation 

Zum Mustervertrag zwischen Hochschule und Betrieben in der dualen Variante den Prüfbericht, 

oben § 9. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife 

Die Hochschule legt eine Reihe von unterschriebenen Verträgen mit Unternehmen vor zum Nach-

weis, dass der Mustervertrag zur Anwendung kommt.  

Darüber hinaus führt die Hochschule aus, dass die Studieninhalte gemeinsam mit den Vertrags-

partnern erarbeitet wurden. Speziell für die duale Variante wurde ein Beirat eingerichtet, in dem 

alle kooperierenden Unternehmen vertreten sind. In dem Beirat wird u.a. sichergestellt, dass die 

Projekte, an denen die Studierenden in den Unternehmen arbeiten, einen direkten Bezug zu den 

Studieninhalten haben. Umgekehrt werden über den Beirat die Vorstellungen der Unternehmen 

hinsichtlich der Studieninhalte in die Weiterentwicklung der Module eingespeist. Zur direkten Um-

setzung der im Beirat beschlossenen Abstimmungen wurden in allen Unternehmen Betreuer be-

nannt, die für die inhaltliche Koordination zuständig sind. Seitens der Hochschule fällt diese Auf-

gabe den Dozenten und insbesondere den Studiengangsleitern zu. Schließlich hat die Hoch-

schule die Musterverträge überarbeitet, um die fachliche und organisatorische Verzahnung der 

Lernorte vertraglich noch spezifischer festzuhalten. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter halten fest, dass die Hochschule mit dem Mustervertrag eine geeignete Grundlage 

geschaffen hat, sowohl die organisatorische als auch die inhaltliche Abstimmung zwischen den 

Lernorten Hochschule und Betrieb sinnvoll abzustimmen. Die in einem Beirat vorgesehenen Ab-

sprachen zur inhaltlichen Gestaltung der berufspraktischen Tätigkeiten und der Lehrveranstaltun-

gen der Hochschule würden aus Sicht der Gutachter sicherstellen, dass sich beide Lernorte zeit-

lich abgestimmt ergänzen würden, und die Studierenden somit direkte praktische Anwendungen 

der theoretisch erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten erfahren würden.  

Allerdings stellen die Gutachter fest, dass die Hochschule keine unterschriebenen Verträge vor-

gelegt hat, obwohl die duale Variante des Programms bereits angelaufen ist. Die Aussage der 

Hochschule, dass die Programmverantwortlichen die Unternehmen dafür sensibilisieren würden, 

die Studierenden mit Tätigkeiten zu betrauen, die einen direkten Bezug zum Studium haben, ist 

aus Sicht der Gutachter zwar zu begrüßen, deutet aber auch darauf hin, dass der Mustervertrag 

bisher nicht zur Anwendung gekommen ist. Für eine inhaltliche Verzahnung der Lernorte reicht 
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eine Sensibilisierung der Vertragspartner alleine jedoch nicht aus, weil dies keinerlei Verpflich-

tung beinhaltet. Die Gutachter halten daher den Nachweis für notwendig, dass in der dualen Va-

riante die Lernorte Betrieb und Hochschule systematisch sowohl inhaltlich als auch organisato-

risch und vertraglich miteinander verzahnt sind.  

Die weiteren Anforderungen an Studiengänge mit besonderem Profilanspruch werden in den an-

deren Abschnitten dieses Berichtes mit abgehandelt. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife 

Wie schon ausgeführt, begrüßen die Gutachter die Einführung einer berufsbegleitenden Variante 

des Studiengangs, weil sie durch eine solche Institutionalisierung der Nebentätigkeiten der Stu-

dierenden eine bessere zeitliche Koordination und damit eine verbesserte Studierbarkeit erwar-

ten.  

Die organisatorische, vertragliche und inhaltliche Verzahnung von Betrieben und Hochschule hal-

ten sie für gut gelungen. Auch die Forderung des Akkreditierungsrates, dass unterschiedliche 

Anforderungen an dual und grundständig Studierende gestellt werden, um die Bezeichnung 

„dual“ nutzen zu können, halten sie für gegeben. Da die Anforderungen an die dual Studierenden 

vertraglich mit den Unternehmen festgeschrieben sind, müssen diese definierte Themen in den 

Betrieben behandeln wodurch eine praktische Vertiefung der theoretischen Studieninhalte sicher-

gestellt wird. Für die grundständig Studierenden ist eine solche Vertiefung hingegen nicht gege-

ben, und auch wenn sie einer fachbezogenen Nebentätigkeit nachgehen, ist der direkte inhaltli-

che Bezug, anders als für die duale Variante nicht gewährleistet. Insofern halten die Gutachter 

auch die Bezeichnung „dual“ für die berufsintegrierte Variante des Programms für gerechtfertigt.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt 

 

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 STAKV) 

Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen § 13 Abs. 1 

Dokumentation 

Für die Weiterentwicklung von Studiengängen generell hat die Hochschule einen Prozess entwi-

ckelt, der von der Bestandsaufnahme und einer Bedarfsanalyse ausgehend Veränderungskon-

zepte vorsieht, die vor der Einführung extern überprüft werden. Für jeden dieser Prozessschritte 

hat die Hochschule die verantwortlichen Gremien, in denen alle Gruppen der Hochschule vertre-

ten sind, definiert. Durch die enge Verzahnung mit Unternehmen, nicht zuletzt durch die vertrag-

lich vereinbarte Stellung von Lehrbeauftragten, fließen die Anforderungen des Arbeitsmarktes in 

den Studiengang ein. Die Dozenten der Fakultät gewährleisten durch ständige Aktualisierung der 
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Vorlesungsinhalte, dass neueste Entwicklungen im Bauwesen auch in der Lehre berücksichtigt 

werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Über die individuellen Erkenntnisse der Lehrenden aus Forschungsprojekten erfolgt aus Sicht der 

Gutachter eine fortlaufende Überprüfung der fachlichen Ausrichtung der Programme. Etwaige 

Weiterentwicklungen erfolgen durch die zuständigen Gremien, in die die Erkenntnisse der einzel-

nen Lehrenden ebenfalls einfließen. Durch den engen Kontakt zu Unternehmen können aktuelle 

Themen sehr schnell aufgegriffen und in das Curriculum implementiert werden. Die Gutachter 

halten fest, dass über die Vernetzung der Lehrenden die Fakultät dabei intensiv den nationalen 

fachlichen Diskurs verfolgt und auch internationale Entwicklungen berücksichtigt. Fachliche Re-

ferenzrahmen hat die Hochschule hingegen nicht herangezogen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

Lehramt § 13 Abs. 2 und 3 

Nicht relevant 

 

Studienerfolg (§ 14 STAKV) 

Dokumentation 

Im Selbstbericht beschreibt die Hochschule ein Qualitätssicherungssystem mit verschiedenen 

Evaluationen und Feedback Schleifen. Im Studiengang Bahningenieurwesen werden Evaluatio-

nen von den drei beteiligten Fachbereichen in Kooperation durchgeführt. Die Ergebnisse werden 

untereinander ausgetauscht und von den Lehrenden in den Veranstaltungen mit den Studieren-

den besprochen. Die QM-Beauftragten der beteiligten Fachbereiche treffen sich monatlich. 

Die Studiendekane können bei schlechten Evaluationsergebnissen mit den Lehrenden Maßnah-

men zur Verbesserung der Lehre ergreifen.  

Weiterhin erfolgen Alumni Befragungen zwei und fünf Jahre nach Studienabschluss. Der Kontakt 

zu den Alumni wird in dem Programm von den Lehrenden persönlich über regelmäßige „Stamm-

tische“ aufrechterhalten. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter stellen fest, dass ein funktionierendes Qualitätssicherungssystem für den Studien-

gang etabliert wurde, das sich bisher bewährt hat. Der Studiengang und die einzelnen Module 

werden einem kontinuierlichen Monitoring mit Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen 
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und Absolventen unterzogen. Die Gutachter haben keinen Zweifel, dass auch zukünftig aus den 

Ergebnissen der Lehrevaluation Maßnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet wer-

den, diese Maßnahmen fortlaufend überprüft werden und die Ergebnisse für die Weiterentwick-

lung des Studiengangs genutzt werden. Die Studierenden werden über die Ergebnisse und die 

ergriffenen Maßnahmen angemessen informiert 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 STAKV) 

Dokumentation  

Auf Hochschul- und Fachbereichsebene sind zahlreiche Prozesse eingeführt zur Förderung der 

Geschlechtergerechtigkeit, der nationalen und kulturellen Vielfalt oder der Inklusion von Men-

schen mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen bei Beschäftigten und Studierenden. Der Hoch-

schule wurde das Zertifikat „familiengerechte Hochschule“ verliehen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Aus Sicht der Gutachter unterstützt die Hochschule in ausgeprägter Form Studierende in beson-

deren Lebenslagen und fördert intensiv die Geschlechtergerechtigkeit. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 STAKV) 

Nicht relevant 

 

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 STAKV) 

Dokumentation 

In der Prüfungsordnung ist auch für die duale Variante festgelegt, dass die Hochschule die allei-

nige Verantwortung für die Studieninhalte und den Studienablauf, die Zulassung der Studieren-

den, die Anrechnung von Leistungen, die Prüfungsbelange, die Verwaltung der Studierenden, die 

Qualitätssicherung und die Auswahl der Lehrenden hat. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aus Sicht der Gutachter ist sichergestellt, dass auch für die duale Variante alle hochschulischen 

Studienangelegenheiten alleine von der Hochschule bestimmt, entschieden und verantwortet 
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werden. Die kooperierenden Unternehmen haben lediglich auf die Gestaltung der betrieblichen 

Phasen einen gestaltenden Einfluss, wobei auch hier die Hochschule bestrebt ist, eine inhaltliche 

Abstimmung zwischen betrieblicher Praxis und Studium zu erreichen.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt  

 

Hochschulische Kooperationen (§ 20 STAKV) 

Nicht relevant 

 

Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakade-

mien (§ 21 STAKV) 

Nicht relevant 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Zusammenfassende Bewertung der Gutachter: 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat eine Akkreditierung ohne Auflagen vor. 

Auch Empfehlungen halten die Gutachter nicht mehr für notwendig. 

 

Nach der Gutachterbewertung im Anschluss an die Vorort Begehung und der Stellungnahme der 

Hochschule haben der zuständige Fachausschuss und die Akkreditierungskommission für Studi-

engänge das Verfahren behandelt: 

Fachausschuss 03 – Bauingenieurwesen, Geodäsie und Architektur 

Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren und folgt den Gutachterbewertungen ohne Ände-

rungen. 

Akkreditierungskommission für Studiengänge 

Die Akkreditierungskommission für Studiengänge diskutiert das Verfahren und schließt sich den 

Bewertungen der Gutachter und des Fachausschusses ohne Änderungen an. 

 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur Qualitäts-

sicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen (Studienakkreditierungsstaatsver-

trag) 

Studienakkreditierungsverordnung (STAKV) des Landes Hessen vom 22. Juli 2019 

3.3 Gutachtergruppe 

Vertreter der Hochschulen: Prof. Dr. Jörg Hauptmann (Hochschule Biberach), Prof. Dr. Raimo 

Michaelsen (Fachhochschule Erfurt) 

Vertreter der Berufspraxis: Dipl.-Ing. Christoph Schröder (ehem. Amt für Verkehr und Straßen-

wesen Hamburg) 

Vertreter der Studierenden: Anton Weimer (Hochschule Bochum) 
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zu den Studiengängen zum Zeitpunkt der Begutachtung 

Studiengang 01 

Erfolgsquote Ca. 40% Abbrecher (Studierende sind noch ein-
geschrieben)   

Notenverteilung 1,9% 

Durchschnittliche Studiendauer 7,2  

Studierende nach Geschlecht 11% Studentinnen 

 

 

4.2 Daten zur Akkreditierung 

Studiengang 01 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 28.02.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 17.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 15.10.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN 

27.03.2015 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 
Lehrende Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Bibliothek, Labore, studentische 
Arbeitsplätze 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren 

 

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

STAKV Musterrechtsverordnung 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-

der Reakkreditierung folgt. 

SV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

  

 


